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Die zweite Ausgabe des Forschungsbulletins im 
Jahr 2014 informiert über aktuelle Forschungs-
projekte an der Sigmund Freud Privatuniversi-
tät Wien sowie über psychotherapiewissen-
schaftlich interessierende Themenstellungen. 
Kurt Greiner gewährt in seinem Artikel Einbli-
cke in eine psychotherapiewissenschaftlich-
qualitative Forschungsmethode: Das Interdis-
ziplinäre Psycho-Text-Puzzle (P-T-P) ist ein Be-
standteil der an der SFU-Wien von ihm und 
Martin Jandl etablierten Methode der Experi-
mentalhermeneutik. Dabei handelt es sich um 
ein für die Forschung entwickeltes Verfahren, 
das angehenden als auch etablierten Psycho-
therapeutinnen und Psychotherapeuten als 
theoretisches Modell für ein schulen- bzw. 
wissenschaftsübergreifendes Forschungspro-
cedere dienen soll. In seinem Beitrag stellt er 
dieses Verfahren beispielhaft an Hand zweier 
ausgewählter Texte vor und verdeutlicht damit 
den hohen Praxisbezug für die Bildung eines 
wissenschaftskritischen und theorienreflexiven 
Bewusstseins in der Psychotherapie auf aka-
demischem Niveau. 
Gerhard Burda befasst sich in seinem Artikel 
mit dem Wesen der österreichischen Seele. 
Anders als Erwin Ringel im Jahre 1984 richtet er 
seinen Fokus dabei auf Österreichs Suche nach 
einer politischen Identität bzw. einem politi-
schen Selbst. Anhand einer historischen Aufar-
beitung dieses Prozesses entwirft der Autor das 
Bild eines Staates, der im Zuge seiner Bemü-
hungen um die Etablierung einer exklusiven 
Selbststruktur seine eigene Selbst-Differenz 
tendenziös verleugnete und diese durch Pro-
jektion in die jeweils „Anders-Artigen“ abwehr-
te. Der Beitrag zeigt, dass Mut zur Differenz in 
der Selbstbildung einer österreichisch-
politischen Identität einem integrativ-
partizipierenden Selbstkonzept nicht zwangs-
weise widersprechen muss. 
Der dritte Artikel in dieser Ausgabe setzt sich 
thematisch mit einem Schwerpunkt psychothe-
rapiewissenschaftlicher Forschungsinteressen 
an der Sigmund Freud Privatuniversität Wien 
auseinander. Jutta Fiegl und Brigitte Sindelar 
präsentieren die Ergebnisse einer breit ange-
legten Untersuchung über Persönlichkeitsprofi-
le von Studienanfängerinnen und Studienan-
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fängern im Fach Psychotherapiewissenschaft 
und diskutieren im Anschluss im Hinblick auf 
die persönliche Eignung der befragten Kohorte 
zur Ausübung des Berufs als Psychotherapeutin 
und als Psychotherapeut die zum Teil überra-
schenden Ergebnisse. Die hier vorgestellte Stu-
die kann als wertvoller Forschungsansatz in-
nerhalb der Ausbildungsforschung, die sich 
unter anderem auch mit Persönlichkeitsmerk-
malen von (werdenden) Psychotherapeutinnen 
und Psychotherapeuten auseinandersetzt 
(Pauza, 2012), angesehen werden. 
Inhaltlich schließt der darauf folgende Beitrag 
von Peter J. Gowin nahtlos an die Frage der 
Entwicklung von Persönlichkeitsmerkmalen an. 
Der Autor beschäftigt sich in diesem Zusam-
menhang vor allem mit dem Konzept der Per-
sönlichkeitsentwicklung als eigenständigem 
Konstrukt in den Kultur- und Sozialwissenschaf-
ten. Er zeigt auf, dass die Idee einer wandelba-
ren Struktur der menschlichen Persönlichkeit 
kein Gedanke der Neuzeit ist, sondern bereits 
in der Renaissance von Vertretern  damals zeit-
genössischer philosophischer Strömungen pos-
tuliert wurde. Der Text setzt sich ebenso mit 
Aspekten des innerpsychischen Geschehens 
solcher Entwicklungsprozesse auseinander und 
gewinnt dadurch für ein psychotherapiewis-
senschaftlich sozialisiertes Publikum noch mehr 
an Bedeutung. 
Abschließend informiert die Verschriftlichung 
eines im April 2012 gehaltenen Vortrags von 
Gerhard Kubik über transkulturelle Aspekte in 
der  Psychotherapie. Der Text gewährt dabei in 
Form konkreter Beispiele Einblicke in kultur-
spezifisch unterschiedliche Sichtweisen von 
psychologischen Krankheitskonzepten sowie 
daraus abgeleitete handlungstechnische Kon-
sequenzen für psychotherapeutische Interven-
tionen. Der Beitrag profitiert neben den theo-
riengeleiteten Überlegungen vor allem vom 
großen Erfahrungsreichtum des Autors. 
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